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(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Deckene-
lement (25) für eine Holzbalkendecke, aufweisend meh-
rere Deckenbalken (2) und eine untere Deckenbeklei-
dung, wobei die Deckenbekleidung (4) eine Lattenunter-
konstruktion aus mehreren Traglatten und eine daran be-
festige untere Beplankung aufweist, wobei die Traglatten
an den Deckenbalken (2) mittels zwei Seitenschenkel

und einen diese verbindenden Mittelsteg aufweisenden
Klammern (15;27) abgehängt befestigt sind, wobei der
Mittelsteg der Klammern (15;27) zumindest einen Knick
aufweist oder einen bogenförmigen Verlauf aufweist, so-
wie eine Holzbalkendecke mit einem derartigen Decken-
element und ein Verfahren zu dessen Herstellung.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Holzbal-
kendecke sowie ein vorgefertigtes Deckenelement dafür
und ein Verfahren zu dessen Herstellung.
[0002] Eine gattungsgemäße Holzbalkendecke weist
mehrere voneinander beabstandete, tragende Decken-
balken aus Holz, eine oberhalb der Deckenbalken ange-
ordnete obere Beplankung mit einem darauf angeordne-
ten Fußbodenaufbau sowie eine unterhalb der Decken-
balken angeordnete Deckenbekleidung bzw. Decken-
verkleidung auf. Die Deckenbekleidung weist eine Lat-
tenunterkonstruktion aus mehreren Traglatten aus Holz
und eine untere Beplankung, z. B. aus Gipsplatten, auf.
Die Lattenunterkonstruktion bzw. die Traglatten dienen
zur Befestigung der unteren Beplankung an den Decken-
balken, wozu die Traglatten unterseitig an den Decken-
balken befestigt sind. In den Hohlräumen zwischen den
Deckenbalken kann eine Dämmung vorhanden sein.
[0003] Liegen die Traglatten dabei direkt an den De-
ckenbalken an, ist die Schallübertragung des Trittschalls
relativ intensiv.
[0004] Um deshalb die Schalldämmung zu verbessern
ist es bekannt, die Traglatten mittels Federbügeln derart
an den Deckenbalken zu befestigen, dass die Traglatten
einen gewissen Abstand zu den Deckenbalken aufweis-
en und dieser Abstand durch federnde Elemente ge-
halten wird. Oder es werden zur beabstandeten Befes-
tigung der unteren Beplankung an den Deckenbalken
Federschienen oder TPS Profile verwendet (siehe
Prospekt der Firma Fermacell, "Konstruktionen für
Wand, Decke und Fußboden", Stand 03/2012, ht-
tps://www.fermacell.de/de/docs/FEW_7749-
D_Konstruktionsprospekt_2.pdf).
[0005] Des Weiteren geht aus der DE 83 26 657 U1
eine Holzdecke hervor, bei der die Traglatten mittels her-
kömmlichen Klammern oder Wellennägeln mit Abstand
an den Deckenbalken befestigt sind. Die Klammern bzw.
Wellennägel sind dabei von einer Balkenseitenfläche der
Deckenbalken in den Deckenbalken bzw. von einer Lat-
tenseitenfläche der Traglatten in die Traglatten einge-
schlagen.
[0006] Unter dem Namen "VF-Abhänger" werden zu-
dem von der Firma Knauf auf dem Markt Direktschwin-
gabhänger für die Vorfertigung in der Fertighausindustrie
vertrieben. Diese bestehen aus zwei U-Blechen, zwi-
schen denen zur Schallentkopplung ein Elastomerpuffer
vorhanden ist. Das eine U-Blech wird dabei mit dem De-
ckenbalken verbunden, das andere U-Blech wird mit der
Traglatte verbunden.
[0007] Für die Montage von Holzbalkendecken bei
Fertighäusern werden, wenn möglich, vorgefertigte De-
ckenelemente an die Baustelle geliefert. Die vorgefertig-
ten Deckenelemente bestehen in der Regel aus den De-
ckenbalken, die mit der oberen und unteren Beplankung
versehen sind, wobei, wenn gewünscht, eine Dämmung
in die Hohlräume eingebracht sein kann.
[0008] Zum Transport und zur Lagerung werden die

vorgefertigten Deckenelemente in der Regel übereinan-
der gestapelt. Sofern die vorgefertigten Deckenelemente
keinen Abstand zwischen der Lattenunterkonstruktion
und den Deckenbalken aufweisen, ist dies auch ohne
weiteres möglich. Von den bekannten Deckenelemente
mit Abstand sind nur die mit Knauf VF-Abhängern aus-
gestatteten Deckenelemente zerstörungsfrei übereinan-
der stapelbar. Lösungen mit Federbügeln, Federschie-
nen und TPS-Profilen lassen sich nicht zerstörungsfrei
als vorgefertigte Deckenelemente auf die Baustelle
transportieren. Sie werden deshalb auch nicht als vor-
gefertigte Deckenelemente geliefert.
[0009] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist somit
die Bereitstellung eines vorgefertigten, stapelbaren De-
ckenelements für Holzbalkendecken, das eine gute Tritt-
schalldämmung gewährleistet.
[0010] Weitere Aufgabe ist die Bereitstellung einer
Holzbalkendecke aus zumindest einem derartigen vor-
gefertigten Deckenelement und ein Verfahren zu dessen
Herstellung.
[0011] Diese Aufgaben werden durch ein Deckenele-
ment gemäß Anspruch 1 sowie eine Holzbalkendecke
gemäß Anspruch 15 und ein Verfahren gemäß Anspruch
16 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung
sind in den sich anschließenden Unteransprüchen ge-
kennzeichnet.
[0012] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
Zeichnung beispielhaft näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1: Stark vereinfacht und schematisch einen
Schnitt durch eine erfindungsgemäße Holz-
balkendecke, senkrecht zu einer Balken-
längsrichtung eines Deckenbalkens

Figur 2: Stark vereinfacht und schematisch einen
Schnitt durch einen Deckenbalken senkrecht
zu einer Balkenquerrichtung des Deckenbal-
kens mit erfindungsgemäß abgehängter
Traglatte

Figur 3: Schematisch eine erfindungsgemäß verwen-
dete M-Klammer

Figur 4: Schematisch eine erfindungsgemäß verwen-
dete Klammer gemäß einer weiteren Ausfüh-
rungsform

[0013] Die erfindungsgemäße Holzbalkendecke 1
weist mehrere voneinander beabstandete, tragende De-
ckenbalken 2 aus Holz oder einem Holzwerkstoff, eine
oberhalb der Deckenbalken 2 angeordnete obere Be-
plankung 3 mit einem darauf angeordneten Fußboden-
aufbau bzw. einer Fußbodenkonstruktion 23 sowie eine
unterhalb der Deckenbalken 2 angeordnete Deckenbe-
kleidung 4 auf.
[0014] Die obere Beplankung 3 besteht z.B. aus Plat-
ten oder Dielen. Diese sind in an sich bekannter Weise
an den Deckenbalken 2 befestigt, insbesondere durch
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Vernageln und/oder Verschrauben und/oder Klammern
und/oder Verkleben.
[0015] Der Fußbodenaufbau 23 ist in an sich bekannter
Weise ausgebildet. Vorzugsweise weist er eine Estrich-
schicht 5 auf, die auf einer Schalldämmschicht 6 ange-
ordnet ist. Die Estrichschicht 5 kann z.B. aus Trocke-
nestrichplatten bestehen. Die Schalldämmschicht 6 be-
steht vorzugsweise aus Trittschallplatten.
[0016] Des Weiteren können ergänzende Schichten
unterhalb der Estrichschicht 5 und/oder oberhalb der Be-
plankung 3 angeordnet sein, z.B. Beschwerungsschich-
ten und/oder Ausgleichsschichten zur Nivellierung
und/oder Unterbringung von Installationen.
[0017] Die Deckenbalken 2 weisen jeweils eine verti-
kale Balkenhöhenrichtung 2a, eine horizontale Balken-
breitenrichtung 2b und eine horizontale und zur Balken-
breitenrichtung 2b senkrechte Balkenlängsrichtung 2c
auf. Zudem weisen die Deckenbalken 2 jeweils zwei sich
in Balkenbreitenrichtung 2b gegenüberliegende Balken-
seitenflächen 7a, eine Balkenunterseite 7b, eine Bal-
kenoberseite 7c und zwei sich in Balkenlängsrichtung 2c
gegenüberliegende Balkenstirnflächen (nicht darge-
stellt) auf.
[0018] Zwischen jeweils zwei zueinander benachbar-
ten Deckenbalken 2 ist jeweils ein Deckenhohlraum 8
ausgebildet, in dem vorzugsweise Dämmmaterial 9 an-
geordnet ist.
[0019] Die obere Beplankung 3 liegt in der Regel auf
den Balkenoberseiten 7c auf und deckt den Deckenhohl-
raum 8 nach oben hin ab und verschließt diesen.
[0020] Die untere Deckenbekleidung 4 weist eine Lat-
tenunterkonstruktion 10 aus mehreren Traglatten 11 aus
einem nagelfähigen bzw. klammerfähigen Werkstoff und
eine untere Beplankung 12 auf. Vorzugsweise bestehen
die Traglatten 11 aus Holz. Sie können aber auch aus
einem Holzwerkstoff, z.B. Furnierschichtholz oder einem
Holz-Kunststoff-Verbundwerkstoff (WPC = Wood-Plas-
tic-Composite), bestehen. Die Traglatten 11 weisen je-
weils eine vertikale Lattenhöhenrichtung 11a, eine hori-
zontale Lattenbreitenrichtung 11b und eine horizontale
und zur Lattenbreitenrichtung 11b senkrechte Latten-
längsrichtung 11c auf. Vorzugsweise ist die Lattenlängs-
richtung 11c senkrecht zur Balkenlängsrichtung 2c (Kon-
terlattung). Sie kann aber auch schräg dazu oder parallel
dazu sein (nicht dargestellt).
[0021] Zudem weisen die Traglatten 11 jeweils zwei
sich in Lattenbreitenrichtung 11b gegenüberliegende
Lattenseitenflächen 13a, eine Lattenunterseite 13b, eine
Lattenoberseite 13c und zwei sich in Lattenlängsrichtung
11c gegenüberliegende Lattenstirnflächen (nicht darge-
stellt) auf.
[0022] Die untere Beplankung 12 besteht vorzugswei-
se aus Bekleidungsplatten 14. Bei den Bekleidungsplat-
ten 14 handelt es sich vorzugsweise um Gipsplatten, vor-
zugsweise Gipsfaserplatten, oder um faserverstärkte Ze-
mentplatten oder Holzwerkstoffplatten. Die Bekleidungs-
platten 14 bilden eine geschlossene, nach unten weisen-
de Oberfläche.

[0023] Die untere Beplankung 12, insbesondere die
Bekleidungsplatten 14 sind in an sich bekannter Weise
fest mit den Traglatten 11 verbunden. Bevorzugt sind die
Bekleidungsplatten 14 an den Deckenbalken 2 durch
Vernageln und/oder Verschrauben und/oder Klammern
und/oder Verkleben befestigt.
[0024] Die Lattenunterkonstruktion 10 bzw. die Trag-
latten 11 dienen zur Befestigung der unteren Beplankung
12 an den Deckenbalken 2. Dazu sind die Traglatten 11
unterseitig an den Deckenbalken 2 befestigt.
[0025] Die Befestigung der Traglatten 11 an den De-
ckenbalken 2 erfolgt nun erfindungsgemäß mittels meh-
rerer M-Klammern 15.
[0026] Die M-Klammern 15 (Fig. 3) bestehen vorzugs-
weise aus einem gebogenen Metalldraht 16. Bei dem
Metalldraht 16 handelt es sich bevorzugt um einen Rund-
draht oder einen Flachdraht. Der Runddraht weist vor-
zugsweise einen Durchmesser von 1,4 bis 2,1 mm, be-
vorzugt 1,5 bis 1,6 mm auf.
[0027] Sie können aber auch aus einem gebogenen
Blechband bestehen.
[0028] Die M-förmigen M-Klammern 15 weisen jeweils
zwei Seitenschenkel 17 sowie einen dazwischen ange-
ordneten, abgewinkelten bzw. gefalteten Mittelsteg 18
auf.
[0029] Die beiden Seitenschenkel 17 weisen jeweils
ein erstes, freies Seitenschenkelende 17a und ein zwei-
tes, angebundenes Seitenschenkelende 17b auf. Die
beiden freien Seitenschenkelenden 17a bilden zugleich
zwei freie Klammerenden 15a der M-Klammer 15. Die
beiden Seitenschenkel 17 sind vorzugsweise gerade
bzw. ungeknickt bzw. ungebogen ausgebildet.
[0030] Der Mittelsteg 18 ist an den beiden angebun-
denen Seitenschenkelenden 17b an die Seitenschenkel
17 angebunden. Er erstreckt sich von einem Seiten-
schenkel 17 zum anderen Seitenschenkel 17. Zudem
weist der Mittelsteg 18 einen mittigen Knick 19 auf. Er ist
mittig abgewinkelt. Infolgedessen besteht der Mittelsteg
18 aus zwei Mittelstegabschnitten 20, die in dem Knick
19 ineinander übergehen. Die beiden Mittelstegabschnit-
te 20 bilden zudem eine Falte 24 des Mittelstegs 18.
[0031] Die beiden Mittelstegabschnitte 20 sind zudem
jeweils an dem angebundenen Seitenschenkelende 17b
eines der beiden Seitenschenkel 17 angebunden. Sie
sind abgewinkelt in Bezug zu dem jeweiligen Seiten-
schenkel 17 und gehen somit in einem Knick 22 in den
Seitenschenkel 17 über.
[0032] Die Mittelstegabschnitte 20 erstecken sich zu-
dem von dem jeweiligen Seitenschenkel 17 weg und zu
dessen freiem Seitenschenkelende 17a hin und zu dem
anderen Seitenschenkel 17 hin. Dadurch weist die M-
Klammer 15 die namensgebende Form eines "M"s auf.
[0033] Dabei sind die beiden Seitenschenkel 17 vor-
zugsweise zueinander parallel (siehe Figur 3). Die Sei-
tenschenkel 17 können allerdings sich auch, von den an-
gebundenen Seitenschenkelenden 17b aus gesehen,
voneinander weg oder aufeinander zu erstrecken, sofern
die M-Form erhalten bleibt. Der Knick 19 weist somit im-
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mer zu den freien Seitenschenkelenden 17a hin.
[0034] Des Weiteren weisen die beiden Seitenschen-
kel 17 an ihren freien Seitenschenkelenden 17a bzw.
weist die M-Klammer 15 an den beiden freien Klamme-
renden 15a vorzugsweise jeweils eine angeschrägte
Spitze 21 auf. Die Spitze 21 ist vorzugsweise einseitig
angeschrägt. Die angeschrägte Spitze 21 gewährleistet,
dass die Seitenschenkel 17 definiert in den Deckenbal-
ken 2 bzw. die Traglatte 11 eingetrieben werden können.
[0035] Vorzugsweise weisen die Seitenschenkel 17
zudem eine Länge I von 25 bis 40 mm, bevorzugt 30 bis
35 mm auf. Und der Abstand a der beiden angebundenen
Seitenschenkelenden 17b im nicht eingebauten Zustand
der M-Klammer 15 beträgt vorzugsweise 20 bis 35 mm,
bevorzugt 24 bis 30 mm.
[0036] Wie bereits erläutert, dienen die M-Klammern
15 erfindungsgemäß zur abgehängten Befestigung der
Traglatten 11 an den Deckenbalken 2 (Fig. 1 und 2). Die
Traglatten 11 sind unterhalb der Deckenbalken 2 ange-
ordnet. Insbesondere sind die Traglatten 11 mit ihren
Lattenoberseiten 13c jeweils benachbart zu der jeweili-
gen Balkenunterseite 7b eines Deckenbalkens 2 ange-
ordnet.
[0037] Zur Befestigung ist der eine der beiden Seiten-
schenkel 17 von der Balkenunterseite 7b her, insbeson-
dere bis zum Knick 22, in den Deckenbalken 2 einge-
schlagen und der andere der beiden Seitenschenkel 17
ist von einer der beiden Lattenseitenflächen 13a her, ins-
besondere bis zum Knick 22, in die Traglatte 11 einge-
schlagen bzw. eingetrieben. Der Mittelsteg 18 ist frei.
Vorzugsweise ist jeweils auf beiden Seiten der Traglatte
11 eine M-Klammer 15 vorhanden.
[0038] Im fertig montierten Zustand der Holzbalkende-
cke 1 sind die Traglatten 11 somit mittels der M-Klam-
mern 15 an den Deckenbalken 2 aufgehängt bzw. von
diesen abgehängt bzw. ist die Deckenbekleidung 4 von
den Deckenbalken 2 abgehängt. Dadurch werden die M-
Klammern 15, insbesondere die Seitenschenkel 17, et-
was aufgespreizt. Dies wird durch die Form der M-Klam-
mer 15, insbesondere den Knick 19 im Mittelsteg 18, er-
möglicht. Aufgrund dessen sind die Traglatten 11 von
den Deckenbalken 2 beabstandet. Insbesondere sind die
Lattenoberseiten 13c jeweils von der jeweiligen Balken-
unterseite 7b beabstandet. Der Abstand beträgt vorzugs-
weise 1,5 bis 5 mm, bevorzugt 2 bis 3 mm.
[0039] Aufgrund des Abstandes zwischen der Latten-
unterkonstruktion 10 und den Deckenbalken 2 wird die
direkte Körperschall-Übertragung verhindert. Insbeson-
dere wird eine Schallverbesserung im Trittschall von ≥ 8
dB im Vergleich zu Konstruktionen ohne Abstand erwar-
tet.
[0040] Des Weiteren wird durch die Verwendung der
erfindungsgemäßen M-Klammern 15 eine einfache und
flexible Befestigung der Traglatten 11 unter den Decken-
balken 2 mit standard-nahen Klammergeräten geschaf-
fen.
[0041] Für die Montage von erfindungsgemäßen Holz-
balkendecken 1 bei Fertighäusern, ist es erfindungsge-

mäß nun möglich, die Holzbalkendecke 1 aus vorgefer-
tigten Deckenelementen 25 zu fertigen, die zerstörungs-
frei stapelbar sind. Die erfindungsgemäßen Deckenele-
mente 25 weisen mehrere Deckenbalken 2, vorzugswei-
se die obere Beplankung 3, die Lattenunterkonstruktion
10 und die untere Beplankung 12 auf. Vorzugsweise
kann ein vorgefertigtes Deckenelement 25 auch das
Dämmmaterial 9 aufweisen. Der Fußbodenaufbau 23
wird in der Regel später aufgebracht.
[0042] Die erfindungsgemäßen Deckenelemente 25
sind nun z.B. zum Transport und zur Lagerung ohne wei-
teres übereinander stapelbar, da die M-Klammern 15
beim Abstapeln derart reversibel verformt werden, dass
der Abstand zwischen den Traglatten 11 und den De-
ckenbalken 2 verschwindet und die Traglatten 11 an den
Deckenbalken 2 anliegen. Insbesondere werden die M-
Klammern 15 derart verformt bzw. zusammengedrückt
bzw. zusammengefaltet, dass die Lattenoberseiten 13c
an den Balkenunterseiten 7b anliegen.
[0043] Bei bzw. nach der Montage der Deckenelemen-
te 25 auf der Baustelle hängen sich die M-Klammern 15
automatisch durch das Eigengewicht der Deckenbeklei-
dung 4 bzw. Unterdecke wieder aus, so dass sich der
gewünschte Abstand zwischen der Traglattenkonstruk-
tion 10 und den Deckenbalken 2 automatisch einstellt.
[0044] Die M-Klammern 15 verformen sich dabei ins-
besondere aufgrund des im Mittelsteg 18 vorhandenen
Knicks 19, ziehharmonikaartig und reversibel. Die beiden
Mittelstegabschnitte 20 werden beim Abstapeln aufein-
ander zu und bei der Montage auseinander gefaltet. Zu-
dem werden jeweils der Seitenschenkel 17 und der mit
diesem verbundene Mittelstegabschnitt 20 beim Absta-
peln aufeinander zu gefaltet und bei der Montage aus-
einander gefaltet.
[0045] Vorteil der erfindungsgemäßen M-Klammern
15 ist zudem auch, dass sie auch in automatischen Klam-
merbrücken in der Fertighausindustrie nutzbar sind. Die
Seitenschenkel 17 werden somit in den Deckenbalken 2
bzw. die Traglatten 11 eingetrieben bzw. eingeschlagen,
nicht an diesen mittels Schrauben befestigt. Das Klam-
mern ist deutlich schneller und weniger aufwendig als
das Verschrauben, wie dies z.B. bei den bekannten Fe-
derbügeln der Fall ist.
[0046] Im Rahmen der Erfindung liegt es dabei selbst-
verständlich auch, dass der eine der beiden Seiten-
schenkel 17 der M-Klammer 15 von einer der beiden Bal-
kenseitenflächen 7a her, insbesondere bis zum Knick
22, in den Deckenbalken 2 eingeschlagen ist und der
andere der beiden Seitenschenkel 17 von der Latteno-
berseite 13c her, insbesondere bis zum Knick 22, in die
Traglatte 11 eingeschlagen bzw. eingetrieben ist (nicht
dargestellt). Vorzugsweise ist dann jeweils auf beiden
Seiten des Deckenbalkens eine M-Klammer 15 vorhan-
den.
[0047] Des Weiteren liegt es im Rahmen der Erfin-
dung, dass der Knick 19 nicht zu den freien Seitenschen-
kelenden 17a hinweist, sondern von diesen weg. Es
kommt lediglich darauf an, dass der Mittelsteg 18 zumin-
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dest einen Knick 19 bzw. eine Falte 24 aufweist, die sich
verformen kann. Der Mittelsteg 18 kann somit auch meh-
rere Knicke bzw. Falten aufweisen (nicht dargestellt), die
gewährleisten, dass der Mittelsteg 18 sich ziehharmoni-
kaartig verformen kann bzw. ineinander und auseinander
gefaltet werden kann. Infolgedessen muss der Knick 19
auch nicht so scharfkantig sein wie dargestellt, sondern
kann auch abgerundet sein. Unabhängig davon, ob die
Knicke 19 scharfkantig oder abgerundet ausgebildet
sind, ist der Mittelsteg im Fall von mehreren Knicken 19
wellenförmig ausgebildet.
[0048] In Figuren 2 und 4 ist eine Klammer 27 mit freien
Klammerenden 27a gemäß einer weiteren Ausführungs-
form der Erfindung dargestellt. Gemäß dieser weiteren
Ausführungsform der Erfindung weist der Mittelsteg 18
zudem anstelle des Knicks 19 bereits im unverformten
Ausgangszustand einen bogenförmigen Verlauf auf. Der
Mittelsteg 18 macht also einen Bogen. Dabei ist der Mit-
telsteg 18 zu den freien Seitenschenkelenden 17a hin
gebogen. Er kann aber auch anders herum gebogen
sein. Auch hierdurch kann sich der Mittelsteg 18 entspre-
chend verformen.
[0049] Der Mittelsteg 18 ist auch bei dieser Variante
jeweils an den beiden angebundenen Seitenschenkelen-
de 17b der beiden Seitenschenkel 17 angebunden, wo-
bei der Mittelsteg 18 in Bezug zu diesem abgewinkelt
sind und in dem Knick 22 in den Seitenschenkel 17 über-
geht. Ein Winkel α zwischen dem Mittelsteg 18 und dem
jeweiligen Seitenschenkel 17 ist dabei analog zu den an-
deren Ausführungsformen zumindest im unverformten
Ausgangszustand der Klammer 15;27 vorzugsweise
spitz (Fig. 3 und 4) oder stumpf bzw. ≠ 90°.
[0050] Zudem kann auch zwischen dem Deckenbal-
ken 2 und den Traglatten 11 zur Schallentkopplung je-
weils ein Elastomerpad 26 (Fig. 2) aus einem Elastomer
vorhanden sein. Elastomere sind formfeste, aber elas-
tisch verformbare Polymere, deren Glasübergangspunkt
sich unterhalb der Einsatztemperatur befindet. Die Elas-
tomere können sich bei Zug- und Druckbelastung elas-
tisch verformen, finden aber danach wieder in ihre ur-
sprüngliche, unverformte Gestalt zurück. Das Elastomer-
pad 26 ist zumindest mit der Balkenunterseite 7b fest
verbunden, bevorzugt verklebt. Beispielsweise ist das
Elastomerpad 26 selbstklebend ausgebildet. Es wird
dann beim Abstapeln elastisch reversibel zusammen ge-
drückt und dehnt sich nach der Montage wieder aus. Das
Elastomerpad 26 kann zudem auch zusätzlich oder nur
mit der Lattenoberseite 13c entsprechend verbunden,
bevorzugt verklebt, sein. Gegebenenfalls bildet sich
nach der Montage auch zwischen dem Elastomerpad 26
und der Lattenoberseite 13c oder der Balkenunterseite
7b ein Luftspalt aus, je nachdem wie stark sich die Klam-
mern 15 aushängen.
[0051] Vorteil des Elastomerpads 26 gegenüber dem
ansonsten dazwischen vorhandenen Luftspalt ist, dass
ein definierter Abstand zwischen der Traglatte 11 und
dem Deckenbalken 2 vorhanden ist.

Patentansprüche

1. Deckenelement (25) für eine Holzbalkendecke (1),
aufweisend mehrere Deckenbalken (2) und eine un-
tere Deckenbekleidung (4), wobei die Deckenbeklei-
dung (4) eine Lattenunterkonstruktion (10) aus meh-
reren Traglatten (11) und eine daran befestigte un-
tere Beplankung (12) aufweist, wobei die Traglatten
(11) an den Deckenbalken (2) mittels zwei Seiten-
schenkel (17) und einen diese verbindenden Mittel-
steg (18) aufweisenden Klammern (15;27) abge-
hängt befestigt sind,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Mittelsteg (18) der Klammern (15;27) zumindest
einen Knick (19) aufweist oder einen bogenförmigen
Verlauf aufweist.

2. Deckenelement (25) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die beiden Seitenschenkel (17) jeweils ein erstes,
freies Seitenschenkelende (17a) und ein zweites,
angebundenes Seitenschenkelende (17b) aufwei-
sen, wobei die beiden freien Seitenschenkelenden
(17a) zugleich jeweils ein freies Klammerende
(15a;27a) der Klammer (15) bilden und wobei der
Mittelsteg (18) an den beiden angebundenen Sei-
tenschenkelenden (17b) an die Seitenschenkel (17)
angebunden ist.

3. Deckenelement (25) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Mittelsteg (18) nur einen einzigen Knick (19) auf-
weist,
wobei die Klammer (15) vorzugsweise als M-Klam-
mer ausgebildet ist.

4. Deckenelement (25) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Mittelsteg (18) aus zwei Mittelstegabschnitten
(20) besteht, die in dem Knick (19) ineinander über-
gehen und eine Falte (24) des Mittelstegs (18) bil-
den.

5. Deckenelement (25) nach einem der Ansprüche 2
bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der zumindest eine Knick (19) zu den freien Seiten-
schenkelenden (17a) hin weist.

6. Deckenelement (25) nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Mittelsteg (18) einen bogenförmigen Verlauf auf-
weist und zu den freien Seitenschenkelenden (17a)
der Seitenschenkel (17) hin oder von diesen weg
gebogen ist.

7. Deckenelement (25) nach einem der Ansprüche 2
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bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Mittelsteg (18) an den angebundenen Seiten-
schenkelenden (17b) der beiden Seitenschenkel
(17) angebunden ist, wobei er in Bezug zu dem je-
weiligen Seitenschenkelende abgewinkelt ist und in
einem Knick (22) in den Seitenschenkel (17) über-
geht,
wobei vorzugsweise ein Winkel (α) zwischen dem
Mittelsteg (18) und dem jeweiligen Seitenschenkel
(17) zumindest im unverformten Ausgangszustand
der Klammer (15;27) spitz oder stumpf ist.

8. Deckenelement (25) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der eine der beiden Seitenschenkel (17) einer Klam-
mer (15;27) in den Deckenbalken (2) und der andere
der beiden Seitenschenkel (17) der Klammer (15;27)
in die Traglatte (11) eingetrieben ist,
wobei vorzugsweise die Deckenbalken (2) jeweils
zwei Balkenseitenflächen (7a), eine Balkenuntersei-
te (7b), eine Balkenoberseite (7c) und zwei Balken-
stirnflächen aufweisen und die Traglatten (11) je-
weils zwei Lattenseitenflächen (13a), eine Lattenun-
terseite (13b), eine Lattenoberseite (13c) und zwei
Lattenstirnflächen aufweisen und der eine der bei-
den Seitenschenkel (17) einer Klammer (15;27) je-
weils von der Balkenunterseite (7b) her in den De-
ckenbalken (2) und der andere der beiden Seiten-
schenkel (17) der Klammer (15;27) von einer der bei-
den Lattenseitenflächen (13a) her in die Traglatte
(11) eingetrieben ist.

9. Deckenelement (25) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen jeweils zwei zueinander benachbarten De-
ckenbalken (2) ein Deckenhohlraum (8) ausgebildet
ist, in dem vorzugsweise Dämmmaterial (9) vorhan-
den ist
und/oder
das Deckenelement (25) eine obere Beplankung (3)
aufweist, die insbesondere die Deckenhohlräume
(8) nach oben hin abdeckt.

10. Deckenelement (25) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Klammern (15;27) aus einem gebogenen Metall-
draht (16) bestehen, wobei es sich bei dem Metall-
draht (16) vorzugsweise um einen Runddraht oder
einen Flachdraht handelt, wobei der Runddraht be-
vorzugt einen Durchmesser von 1,4 bis 2,1 mm, be-
vorzugt 1,5 bis 1,6 mm, aufweist.

11. Deckenelement (25) nach einem der Ansprüche 2
bis 10,

dadurch gekennzeichnet, dass
die Klammer (15;27) an den beiden freien Klamme-
renden (15a;27a) jeweils eine angeschrägte Spitze
(21) aufweist, wobei die Spitze (21) vorzugsweise
einseitig angeschrägt ist.

12. Deckenelement (25) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Traglatten (11) senkrecht zu den Decken-
balken (2) erstrecken und/oder
die Traglatten (11) aus Holz oder aus einem Holz-
werkstoff, z.B. Furnierschichtholz oder einem Holz-
Kunststoff-Verbundwerkstoff, bestehen.

13. Deckenelement (25) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Lattenunterkonstruktion (10) derart mittels der
Klammern (15;27) an den Deckenbalken (2) abge-
hängt befestigt ist, dass die Lattenunterkonstruktion
(10) im montierten Zustand des Deckenelements
(25) von den Deckenbalken (2) beabstandet ist.

14. Deckenelement (25) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Klammern (15;27) derart reversibel verformbar
sind, dass das Deckenelement (25) derart mit ande-
ren Deckenelementen (25) übereinander stapelbar
ist, dass die Lattenunterkonstruktion (10) im gesta-
pelten Zustand des Deckenelements (25) an den De-
ckenbalken (2) anliegt und dass die Lattenunterkon-
struktion (10) im montierten Zustand des Deckene-
lements (25) von den Deckenbalken (2) beabstandet
ist und ein Luftspalt dazwischen vorhanden ist,
oder
dass zwischen der Balkenunterseite (7b) und der
Lattenoberseite (13c), ein Elastomerpad (26) aus ei-
nem Elastomer vorhanden ist, wobei vorzugsweise
das Elastomerpad (26) mit der Balkenunterseite 7b
und/oder der Lattenoberseite (13c) fest verbunden,
bevorzugt verklebt ist, wobei vorzugsweise die Elas-
tomerpads (26) im gestapelten Zustand des Decken-
elements (25) zwischen dem Deckenbalken (2) und
der Lattenunterkonstruktion (10) komprimiert wer-
den und im montierten Zustand des Deckenele-
ments (25) im Vergleich dazu ausgedehnt ist.

15. Holzbalkendecke (1) aufweisend zumindest ein De-
ckenelement (25) nach einem der vorhergehenden
Ansprüche,
wobei die Holzbalkendecke (1) vorzugsweise einen
auf der oberen Beplankung (3) angeordneten
Fußbodenaufbau (23) aufweist.

16. Verfahren zur Herstellung eines Deckenelements
(25) für eine Holzbalkendecke (1), aufweisend meh-
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rere Deckenbalken (2) und eine untere Deckenbe-
kleidung (4), wobei die Deckenbekleidung (4) eine
Lattenunterkonstruktion (10) aus mehreren Traglat-
ten (11) und eine daran befestige untere Beplankung
(12) aufweist, wobei die Traglatten (11) an den De-
ckenbalken (2) mittels zwei Seitenschenkel (17) und
einen diese verbindenden Mittelsteg (18) aufweisen-
den Klammern (15;27) abgehängt befestigt werden,
dadurch gekennzeichnet, dass
Klammern (15;27) mit den Merkmalen von einem der
Ansprüche 1 bis 7, 10 oder 11 verwendet werden,
wobei der eine der beiden Seitenschenkel (17) der
Klammern (15;27) jeweils in den Deckenbalken (2)
und der andere der beiden Seitenschenkel (17) der
Klammern (15;27) jeweils in die Traglatte (11) ein-
getrieben wird.

11 12 
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